
1. Die Entstehung öes Deutschen Reiches.
Die Grundlage alles Schaffens in Gegenwart und Zukunft bildet

die Vergangenheit. Fortbauen auf dem Boden früherer Zeiten,
jedoch alle erfüllten oder veralteten Wünsche preisgeben, um neuen
Platz zu machen, ist die Aufgabe unserer wie jeder Zeit. Verständnis
des Gewordenen, Kenntnis der Geschichte ist notwendige Vorbedingung
für jegliche Arbeit nationaler Art.

Die Entstehungsgeschichte des Deutschen Reiches beginnt in den
letzten ausschlaggebenden Kräften mit dem 19. Jahrhundert. Um aber
all das Trennende und Gegensätzliche, das sich heute in Deutschland
findet, ebenso zu verstehen wie die Kräfte der Einigung, die in ihm
wirken, muß der Blick zurückgehen bis in das 16. Jahrhundert. Noch
weiter, wohl bis in das 13. Jahrhundert hinein, lassen sich die Fäden
spinnen; allein das 16. brachte die große Umwälzung auf religiösem
Gebiete, die zum Teil fast unverändert durch den Lauf der Zeiten
bis zur Gegenwart nachwirkt.

Die Tat Luthers gab dem 16. Jahrhundert das Gepräge. Von
ihr her stammt der große konfessionelle Gegensatz, den wir heute
haben. Zwar war noch zur Zeit des Augsburger Religionsfriedens
1555 ganz Deutschland in seinen heutigen Grenzen und weit über
diese hinaus vollständig protestantisch — nach der Schätzung des
venezianischen Staatsmannes Badoero gehörten von den Deutschen
7/i0 dem Luthertum, 2/10 den Sekten und nur 1I10 dem Katholizismus
an —; aber der Teil des Augsburger Religionsfriedens, der den
Landesherren die Kirchenhoheit und Religionsbestimmung übertrug
(cuius regio, eius religio: wessen das Land, dessen der Glaube),
kam scharf zur Anwendung mit all seinen Härten gegen anders¬
gläubige Untertanen. Die Gegenreformation brachte mit Hilfe der
Inquisition und der Jesuiten, unterstützt durch schwere Fehler der Pro¬
testanten, den Glauben des Mittelalters wieder in vielen Gebieten zur
Anerkennung; und seit dem Westfälischen Frieden 1648, der das Jahr
1624 als Normaljahr für den Stand der Religionsübung festsetzte.


